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Kapazitäten verdoppelt
Burgstädter Partner-Werkstatt investiert in hochmoderne Pulverbeschichtung

 REGINE KRÜGER

D ie Gründe der Burg-
städter Partner-Werk-
statt, 2019 in eine Neu-

anlage zu investieren, waren 
vielfältig: „Unsere Auftrags-
lage hat in den vergangenen 
Jahren immer weiter angezo-
gen – seien es Anfragen von 
potenziellen Neukunden oder 
auch bestehende Aufträge, 
die immer mehr an Volumen 
zugelegt haben“, erklärt Pro-
duktionsleiter Wilko Meier.  

Der Lohnbeschichtungsbe-
trieb gehört zur Stadtmission 
Chemnitz e.V. und beschäf-
tigt Menschen mit Behinde-
rungen, die bei ihren Tätig-
keiten nötigenfalls soziale 
Unterstützung bekommen. 
Von den insgesamt 174 Mitar-
beitern der Werkstatt sind der-
zeit 13 – zwölf Werker und ein 
Gruppenleiter – in der Lackie-

rerei tätig. Das Kundenspek-
trum ist ebenso wie das Tei-
lespektrum breit aufgestellt: 

„Wir beschichten Fahrradfel-
gen, Bodenbleche, Gestelle 
und vieles mehr – und das in 
allen Farb- und Effekttönen“, 
erklärt der Produktionsleiter.

Durchlaufzeit reduzieren, 
Teilevielfalt erhöhen
Die bisherige Lackieranlage, 
ein 1996er Baujahr, hatte in 
den letzten Jahren immer 
höhere Kosten für Wartung 
und Instandhaltung verur-
sacht, sodass das Team beim 
Projektträger eine neue Anlage 
beantragte: „Unser Ziel war es, 
mit neuer Lackiertechnik die 
Durchlaufzeiten zu verkürzen 
und die Teilevielfalt zu erhö-
hen. Wir mussten in den ver-
gangenen Jahren einfach zu 
viele Aufträge ablehnen, weil 
uns die Kapazitäten fehlten. 
Das ist natürlich sehr ärger-
lich“, sagt Meier. In Spitzen-
zeiten musste immer wieder 
durch Zeitarbeit unterstützt 
werden. Ein weiteres Ziel der 
Chemnitzer bestand darin, 
die Arbeitsgruppe personell 
aufzustocken und – statt wie 
bisher im Einschichtsystem 
– künftig in zwei Schichten 
durchzustarten. 

Unterstützende Pusher
Bei der offiziell durchgeführ-
ten Ausschreibung konnte 
Anlagenhersteller Afotek das 
Werkstattteam mit dem Kon-
zept einer Pulverbeschich-
tungsanlage überzeugen. Die-
ses umfasst eine Taktvorbe-
handlungsanlage mit zwei 
Kammern, die komplett in 
Edelstahl (1.4571 V4A) gefer-
tigt ist. Sie besteht aus einem 
Entfettungsbecken und -tun-
nel, die mit Abspülring aus-
gestattet sind, um Verschlep-
pungen zu vermeiden und die 
Vorbehandlungsqualität zu 
steigern. Die zweite Kammer 

ist mit drei Spülbecken aus-
gestattet, um später bei Bedarf 
die Chemie wechseln zu kön-
nen und somit flexibel zu blei-
ben. Sogenannte „Pusher“ sor-
gen bei Einlauf der Teile für 
ein schnelleres Einfahren in 
die Kammer. Danach gelan-
gen die Teile über die Förder-
technik zur Großraumpulver-
kabine mit manuellem Arbeits-
platz. „Sie wurde mit einem 
seitlichen Filterausblas vorge-
sehen, um ein optimales Kon-
zept trotz geringer Hallenhöhe 
zu verwirklichen, und dient zur 
Beschichtung von Kleinteilen“, 
erklärt Matthias Schmuch, 
Projektleiter bei Afotek „Dar-
über hinaus haben wir die vor-
handenen Handpulverkabi-
nen in unserem Konzept in die 
Neuanlage integriert.“ Auch 
hier unterstützt ein Pusher 
die Bauteile bei der Ausfahrt 
aus dem Haftwassertrockner, 
sodass sie schneller zur Pul-
verkabine gelangen.

Was die Fördertechnik 
betrifft, so wurde eine Hand-

schiebetechnik mit Teilauto-
matisierung installiert. Diese 
ermöglicht einen sehr flexi-
blen Förderverlauf, um dem 
stark variierenden Teileport-
folio gerecht zu werden. Bis zu 
sechs Traversen mit Kleintei-
len können parallel im Ofen 
verweilen. Zudem wurden 
sogenannte Pusher integriert, 
die ein schnelleres Ein- und 
Ausfahren in die unterschied-
lichen Bereiche ermöglichen. 

Touchpanel statt manueller 
Ausführung
Ab Herbst 2019 wurde in den 
Werkstätten kräftig umgebaut, 
um Platz für die neue Technik 
zu schaffen. „Im Frühjahr die-
ses Jahres wurde dann mit 
dem Einbau begonnen, bereits 
im März haben wir die ersten 
Durchläufe mit Kundenbau-
teilen gefahren“, berichtet der 
Werkstattleiter. 
„Die Anlage bedeutet für 
unsere Mitarbeiter und uns 
eine enorme Umstellung – 
aber im positiven Sinne“, 

sagt Meier. „Früher mussten 
wir alles manuell ausführen, 
heute geben wir einfach die 
Befehle auf dem Touchpanel 
ein. Die Vorbehandlung ist 
komplett anders als früher, 
und auch der neue Ofen, der 
die Teile doppelt so schnell wie 
der alte trocknet, erfordert ein 
kontinuierliches Umdenken 
und -planen.“ 

Insgesamt ist man in Burg-
städt mit der Technik sehr 
zufrieden. Nun gilt es, für 
eine weitere Schicht das rich-
tige Personal aus dem eige-
nen Berufsbildungszentrum 
zu auszuwählen, um dem 
weiterwachsenden Auftrags-
volumen gerecht zu werden. 
Die Gruppenleiter werden in 
einem Lackierzentrum in 
Dresden und in Zusammen-
arbeit mit Dr. Herrmann wei-
tergebildet. 

Die neue Lackiertechnik 
bei den Partner-Werkstät-
ten wurde mit Steuermitteln 
auf Grundlage des von den 
Abgeordneten des Sächsi-
schen Landtags beschlosse-
nen Haushaltes mitfinanziert. 
Die Fördermittelgeber sind die 
Sächsische Aufbaubank (SAB), 
der Landkreis Mittelsachsen 
und die Bundesagentur für 
Arbeit.  
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Blick in die Fertigung. Die Anlage umfasst u.a. eine Taktvorbehandlungsanlage mit zwei Kammern und eine Großraumpulverkabine.  Fotos: Afotek

Das Teilespektrum wird von den Mitarbeitern manuell beschichtet.

SMARTE VISUALISIERUNG

Die Anlage ist mit einer intelli-
genten Steuerung und smar-
ter 3D-Visualisierung ausge-
stattet: Neben einer intuitiven 
3D-Anlagenvisualisierung bie-
tet das Afotek-Modell eine inte-
grierte Bedienung der Förder- 
und Verfahrenstechnik. „Die 
Anwahl der Gewerke erfolgt 
auf dem Startbild der Visuali-
sierung“, erläutert Afotek-Pro-
jektleiter Matthias Schmuch 
Schmuch. „Eventuelle Meldun-
gen werden sofort dargestellt 
und sind auf einen Blick für den 
Bediener ersichtlich. Detailin-
formationen zu den einzelnen 
Gewerken werden in Verfah-
rensschemata in 2D bereitge-
stellt. Die vorhandenen Hand-
pulverkabinen sind im Konzept 
der Neuanlage integriert.


